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1 ALLGEMEINES 

1.1 VERANLASSUNG 

Mit Eingabe vom 18. Dezember 2015 hat Herr Ing. Franz Penz, bei der Steiermärkischen 

Landesregierung als UVP-Behörde den Antrag auf Durchführung eines Umweltverträglich-

keitsprüfungs- Verfahrens nach dem UVP-G 2000 betreffend das Vorhaben ĂWindpark 

Stubalpeñ (kurz WP Stubalpe) hinsichtlich der Errichtung und den Betrieb von 20 Windkraft-

anlagen im Bereich der Stubalpe, eingebracht. 

Für die Genehmigung des Vorhabens ist eine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) gemäß 

den Vorgaben des Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetzes 2000 (UVP-G 2000) durchzufüh-

ren, § 5 Abs. 1 UVP-G 2000 normiert, dass der/die ProjektwerberIn im Zuge des Genehmi-

gungsantrags und den nach den Verwaltungsvorschriften für die Genehmigung des Vorhabens 

erforderlichen Unterlagen eine Umweltverträglichkeitserklärung (UVE) gemäß § 6 Abs. 1 der 

Rechtsvorschrift bei der Behörde einzubringen hat. 

Zum oben angeführten Antrag wurden umfangreiche, in 13 Bänden zusammenfasste Unterla-

gen eingereicht, diese wurden insgesamt vom behördlichen Sachverständigenteam dahinge-

hend evaluiert, ob diese - nach den Vorgaben des UVP-G 2000 bzgl. Anforderungen an die 

Umweltverträglichkeitserklärung und an die nach den mit zu vollziehenden Verwaltungsvor-

schriften erforderlichen Unterlagen - für die Genehmigung des Vorhabens als vollständig und 

zur Beurteilung aus fachlicher Sicht als ausreichend zu bezeichnen und somit zur Erstellung 

von Befund und Gutachten geeignet sind.  

Der eingebrachte Antrag wurde im Zuge der Evaluierungsphasen ergänzt bzw. modifiziert. 

 

 

1.2 FACHLICHE ZUSTÄNDIGKEIT 

Die fachliche Begutachtung des ha. Amtssachverständigen im Fachbereich ĂVeterinªrmedi-

zinñ ergibt sich aus dem sachlichen und räumlichen Bezug des Projektes/Vorhabens zur Hal-

tung von Haus- bzw. Zuchtpferden (Equus caballus) der Rasse Lipizzaner in Teilbereichen 

des Betriebsstandortes. 

Wie aus Abbildung 1 ersichtlich ist, befindet sich im Bereich des Brandkogels unweit des 

ĂAlten Almhausesñ die bedeutende Sommerweide zur Alpung der Junghengste der oben ge-

nannten Pferderasse, in Abbildung 2 werden die Positionen der für das genannte Weidegebiet 

relevanten Windkraftanlagen des Windpark Stubalpe dargestellt. 
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Abbildung 1: Lage der Sommerweide der Lipizzaner am Brandkogel auf der Stubalpe (Quelle: ÖKOTEAM) 

Abbildung 2: Lage der Sommerweide der Lipizzaner und Lage der dafür relevanten Windkraftanlagen  

(Quelle: ÖKOTEAM) 
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1.3 STELLUNG DER PFERDERASSE LIPIZZANER IM PROJEKTBEREICH 

 

Die Pferderasse ĂLipizzanerñ ist die älteste Kulturpferderasse Europas, der Lipizzaner wird 

so gut wie ausschließlich für die Hohe Schule verwendet bzw. gezüchtet, insbesondere für die 

Spanischen Hofreitschule und ist somit mit dieser untrennbar verbunden. Die Rasse Lipizza-

ner sind somit als Schutzgut gemäß § 1 Abs. 1 des Umweltverträglichkeitsprüfungsgesetzes 

2000 (UVP-G 2000, Sach- und Kulturgüter), anzusehen. 

 

1.4 AUFGABENSTELLUNG 

 

Es erging somit der Auftrag der Prüfung des Vorhabens hinsichtlich möglicher physiologi-

scher und verhaltensbiologischer Auswirkungen bzw. Beeinträchtigungen auf die in Teilbe-

reichen des Anlagenstandortes temporär gehaltenen Junghengste der Rasse Lipizzaner. 

Basierend auf das Wesen der Equidenartigen allgemein und der Pferde im Speziellen als 

hochspezialisierte Lauf- und Fluchttiere, ausgestattet mit sensiblen Sinnesorganen, werden in 

den vorliegenden Untersuchungen mögliche kurz-, mittel- oder langfristigen Auswirkung auf-

grund (neuer) 

Á visueller, optischer (statisch oder dynamisch, bloße Anwesenheit neuer Objekte in 

bewegtem oder unbewegtem Zustand, Schattenwurf, Lichtreflexion) 

Á und/oder auditiver, akustischer (Schallimmissionen durch bewegte oder unbewegte 

Objekte in der Errichtungs- und Betriebsphase) 

Reize durch die Errichtung und den Betrieb des oben genannten Vorhabens untersucht und 

bewertet. 

Festgehalten wird, dass ev. Auswirkungen durch Erschütterungen bzw. Vibrationen nicht in 

die vorliegende Untersuchung einfließen, da gemäß Fachbericht Schalltechnik und Erschütte-

rungen, Einlage 0601K, 4.4, in der Betriebsphase keine Einwirkungen durch Erschütterungen 

auf Gebäude und Menschen auftreten. Somit erübrigt sich auch eine Betrachtung derselben 

hinsichtlich der Auswirkung auf die Lipizzanerjunghengste. 

 

1.5 DIE LIPIZZANER ï GRUNDSÄTZLICHES 

 

1.5.1 DIE RASSE 

Die Rasse der Lipizzaner gehört dem Typ der sog. Barockpferde an, die je nach Pferderasse 

unterschiedlich stark ausgeprägte, gemeinsame äußerliche Merkmale aufweisen. Barockpfer-

de besitzen eine deutlich ausgeprägte Knieaktion, die den typisch barocken Bewegungsablauf 

möglich macht. Charakterlich zeichnet sich dieser Pferdetyp durch eine besondere Gutmütig-

keit und Menschenfreundlichkeit aus, zudem sind sie äußerst intelligent, was sie in außeror-

dentlichem Maße für die Lektionen der Hohen Schule geeignet macht. 
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Der Lipizzaner selbst ist ein ausgesprochen gut proportioniertes Pferd, dessen iberische Ab-

stammung sich in seinen schön gerundeten Umrissen niederschlägt. Ein makellos ausgewoge-

nes Exterieur ist wesentliche Voraussetzung für die Hohe Schule. Ihr friedfertiges, dabei aber 

stolzes Temperament ist das Markenzeichen der Lipizzaner. Die Rasse gilt als willig, intelli-

gent, gelehrig mit guter Fitness bedacht, belastbar, langlebig, gleichzeitig jedoch auch fein-

fühlig und ist mit Ausdauer ebenso ausgestattet wie mit Kraft, Agilität und natürlicher Aus-

gewogenheit, zeichnet sich jedoch auch durch Genügsamkeit aus. Lipizzaner geben hervorra-

gen Kutschenpferde ab, als die sie vor allem in Ungarn sehr beliebt sind. Da der Lipizzaner zu 

den spät reifenden Rassen gehört, verfügt er erst mit sieben oder acht Jahren über die ausrei-

chende Kraft und körperliche Reife für ernsthafte, anstrengende Arbeit. Es dauert rund sieben 

Jahre um einen Lipizzaner umfassend in der Kunst der Hohen Schule zu unterrichten, doch da 

die Tiere in der Regel sehr alt werden, kommt es durchaus vor, dass die Hengste erst mit über 

zwanzig Jahren ihre Höchstleistung zeigen (McBANE S., Enzyklopädie der Pferde, 2004, 

SAMBRAUS H., Atlas der Nutztierrassen). 

 

1.5.2 DAS BUNDESGESTÜT PIBER 

 

Dem Lipizzanergestüt Piber kommt die wichtige Aufgabe zu, die älteste Kulturpferderasse 

Europas ï die Lipizzaner ï zu züchten. Gemäß der Gestüts- und Zuchtbuchordnung des Bun-

desgestütes Piber umfasst der Wirkungsbereich des Bundesgestütes im Speziellen die Gebiete 

Pferdezucht und Pferdehaltung, sowie das Gestüts-, Reit- und Fahrwesen. Dazu gehören ins-

besondere: (SPANISCHE HOFREITSCHULE ï BUNDESGESTÜT PIBER, Gestüts- und 

Zuchtbuchordnung des Bundesgestütes Piber, 2011) 

Á Beispielhafte Umsetzung der Ziele des Tierschutzes durch artgerechte Haltung  

Á Optimale Fütterung und geeignete Aufzucht (Almhaltung der Aufzuchtpferde) 

Á Gestüts-, Reit- und Fahrwesen, Ausbildung von Gestüts-, Reit-, und Fahrpersonal, so-

wie Bewahrung der klassischen Gespannfahrschule 

Á Mitwirkung bei Forschungen auf dem Gebiet der Pferdezucht und Gesundheit mit dem 

besonderen Schwerpunkt der Förderung und Erhaltung der Lipizzanerrasse 

Á Aufbau und Führung eines Zentralregisters für reinrassige Lipizzanerpferde 

Á Lenkung und Beratung der internationalen Lipizzanerzucht nach der Vorgabe des Ur-

sprungszuchtbuches 

Á Führung des historischen Archives der Lipizzanerzucht, sowie des historischen Ar-

chivs der österreichischen Landespferdezucht, letzteres auch aus dem Bestand der 

ehem. Bundesanstalt für Pferdezucht Stadl ï Paura.  

Das Herz der Lipizzanerzucht in Piber sind zweifellos die Mutterstuten, die den Nachwuchs 

sichern, ihnen gilt hier ganz besondere Aufmerksamkeit. Durchschnittlich werden jährlich 

rund 40 Fohlen im Gestüt Piber geboren, wie allgemein bekannt, kommen die Tiere schwarz, 

grau oder braun zur Welt und erhalten erst in den nächsten vier bis zehn Jahren ihr typisches, 

berühmtes weißen Haarkleid. 
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In Österreich stellt somit das Bundesgestüt Piber die wichtigste Zuchtstätte der Lipizzaner 

dar, hier ist das vierhundertjährige Wissen um die Aufzucht vorhanden, Pferde für die beson-

deren Leistungen zu züchten. (SPANISCHE HOFREITSCHULE ï BUNDESGESTÜT PI-

BER, 2017). 

 

Während der gesamten Aufzucht werden die jungen Pferde von fachkundigem Personal be-

treut, wobei die Fohlen die ersten sechs Monate mit ihrer Mutter verbringen, dann werden sie 

ï je nachdem ob Hengst oder Stute ïin eine von zwei Herden verbracht. Die Sommermonate 

verbringen die ein- bis dreijährigen Jungtiere ungeachtet ihres Geschlechtes auf den Almen in 

rund 1.500 Metern Seehöhe ï die Stuten auf der Prentlalm, die Hengste auf der Stubalm. Die-

se Alpung ist ein besonders wichtiger Abschnitt in der Aufzucht der Lipizzaner, durch die 

teils steilen und steinigen Hänge der Almen erlangen sie die notwendige Ausbildung des 

Muskel- und Sehnenapparates und somit die erforderliche Trittsicherheit, Ausdauer und Ab-

härtung. Ebenso spielt die freie Bewegung der Tiere und das damit verbundene Sozialgefüge 

eine wichtige Rolle bei der Ausbildung und Festigung der Rangordnung. 

Mit der im Alter von rund drei Jahren beginnenden Leistungsprüfung der Stuten, werden die 

Tiere zunächst langsam an das neue Umfeld gewöhnt, hier gilt es zunächst darauf zu achten, 

dass die Tiere das Vertrauen in die neuen Aufgaben gewinnen. Das körperliche Training an 

der Longe und später im Gespann steigert gezielt die Fitness. 

Ebenso werden auch die Junghengste Prüfungen unterzogen, somit wird sichergestellt, dass 

nur die besten Tiere im Alter von etwa drei bis vier Jahren ins Trainingszentrum Heldenberg 

oder in die Spanische Hofreitschule nach Wien zur weiteren Ausbildung kommen. Im Zuge 

dieser Prüfung bzw. Selektion werden die in der Zuchtbuchordnung festgelegten Kriterien 

bewertet. Hauptaugenmerk liegt auf dem Exterieur, dem Charakter sowie eventuell sichtbaren 

Fehlstellungen und dem Gangvermögen. 

Für Pferde, welche den Anforderungen nicht entsprechen, besteht die Möglichkeit ab dem 

Jährlingsalter in den Verkauf zu gelangen. Junghengste, welche sich im vierten Lebensjahr 

befinden und die genannten Kriterien erfüllt haben, gelten als potenzielle Anwerber für eine 

Ausbildung an der Spanischen Hofreitschule. Vor der finalen Aufnahme werden diese Kandi-

daten einer umfassenden tierärztlichen Untersuchung inklusive Röntgen (seit dem Jahrgang 

2008 sämtliche Anwerber) unterzogen. Aufgrund der strengen Selektionskriterien können 

auch noch zu diesem Zeitpunkt aufgrund von möglichen Auffälligkeiten Pferde ausscheiden. 

Naturgemäß kann es ebenso vorkommen, dass Hengste, aufgrund des nicht ausreichend zu-

friedenstellenden Fortgangs der Ausbildung, noch im Laufe der Ausbildung ausscheiden. 

(HUBINGER, Spanische Hofreitschule ï Bundesgestüt Piber, 2017). 
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2 FACHBEFUND 

 

2.1 KENNDATEN UND UMFANG DES VORHABENS 

2.1.1 GRUNDPROJEKT  

Der Antragsteller plant die Errichtung und den Betrieb des Windparks Stubalpe (kurz WP 

Stubalpe), der innerhalb der Vorrangzone Gaberl im Sinne des Entwicklungsprogramms für 

den Sachbereich Windenergie liegt. Das antragsgegenständliche Vorhaben besteht aus 

20 Windenergieanlagen (kurz: WEA) des Typs Siemens SWT-3.2-113, die auf den Gemein-

degebieten Hirschegg-Pack und Maria Lankowitz des Bezirkes Voitsberg, sowie auf dem 

Gemeindegebiet Weißkirchen im Bezirk Murtal errichtet werden sollen. Die Anlagenstandor-

te befinden sich auf Mittelgebirgsrücken mit Ost- West- und Nord-Süd-Ausrichtungen in See-

höhen zwischen 1.400m und 1.700m. Die diesbezüglichen Anlagen verfügen über Nabenhö-

hen zwischen 92,5m und 127,5m sowie einen Rotordurchmesser von 113m. Die Gesamtanla-

genhöhe beträgt somit zwischen 149m und 184m.  

Eine Übersicht über das Projektgebiet mit den Anlagenstandorten (STA01 ï STA20) zeigt 

nachfolgende Abbildung. 

Abbildung 3: Projektgebiet mit Anlagenstandorten (Quelle: A 13 Gemeinsamer Befund zu UVPïWP Stubalpe) 
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2.1.2 NEBENANLAGEN 

 

Weiters umfasst das Vorhaben die Errichtung bzw. Benützung aller Nebenanlagen, wie z.B. 

die Errichtung und den Betrieb von Fertigteil- Transformatorstationen neben den Windener-

gieanlagen, die Errichtung und den Betrieb der windparkinternen 30 kV-Verkabelung, die 

Errichtung und den Betrieb von zwei 30 kV-Schallstationen innerhalb des Projektgebietes und 

einer 17,2 km langen 30 kV-Netzableitung zum UW Baumkirchen in der Gemeinde Weißkir-

chen, den Ausbau und die Ertüchtigung von bestehenden Forstwegen innerhalb des Projekt-

gebietes und die Errichtung von Zufahrtswegen zu den einzelnen Windenergieanlage ï Stand-

orten und die Errichtung von Montageflächen und temporären Lagerflächen im Bereich der 

Windenergieanlagen. 

Die diesbezüglichen Verhältnisse sind in nachfolgenden Karte abgebildet. 

 

2.2 BAUZEITRAUM 

Die Bautätigkeiten sind über drei Kalenderjahre (2017, 2018 und 2019) anberaumt und finden 

im Zeitraum von April bis Oktober statt. Zur Schaffung der Baustelleninfrastruktur werden zu 

Beginn zwei Plätze eingerichtet, einer am Parkplatz Salzstieglhaus, ein zweiter am Parkplatz 

Altes Almhaus. 

Im Herbst des ersten Jahres erfolgen Rodungsarbeiten ï beschränkt auf September und Okto-

ber unter Begleitung einer ökologischen Bauaufsicht ï sowie die Baufeldvorbereitung. Im 

zweiten Jahr erfolgen Verkabelungen und die Errichtung der verkehrstechnischen Infrastruk-

tur und der Fundamente. Es wird von einer aktiven Bauzeit von 7 Monaten (28 Wochen, April 

bis Oktober) ausgegangen. Der Aufbau der Windenergieanlagen und Rückbau aller rückbau-

baren Flächen sowie Rekultivierungen/Renaturierungen finden im dritten Jahr statt. 

Somit sind eventuelle Auswirkungen auf Teilbereiche der Sommerweide in den Jahren 2018 

und 2019 zu erwarten. 

Abbildung 4: Gesamtprojekt-

gebiet mit Netzableitung und 

Zufahrtswegen (Quelle: A 13 

Gemeinsamer Befund zu UVPï

WP Stubalpe) 
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2.3 ENTWICKLUNGSPROGRAM FÜR DEN SACHBEREICH WINDENERGIE  

 

Der geplante Windpark Stubalpe befindet sich, wie zwei weitere, zum Zeitpunkt der Untersu-

chungen bereits bestehenden, Windenergieanlagen in der über das Entwicklungsprogramm für 

den Sachbereich Windenergie (LGBl. Nr. 72/2013) ausgewiesenen Vorrangzone ĂGaberlñ. In 

diesem Programm wurden jene Gebiete im Bundesland Steiermark definiert, die für die 

Windenergienutzung geeignet sind. Dabei wurde in ĂVorrangzonenñ, ĂEignungszonenñ und 

ĂAusschlusszonenñ unterschieden.  

Die Vorrangzone ĂGaberlñ erstreckt sich innerhalb der Stubalpe ¿ber die Bereiche Gaberl ï 

Wölkerkogel ï Salzstiegel mit Ausläufern ostwärts zum Ochsenstand und südwärts zum 

Spengerkogel oberhalb Hirschegg-Piber und wird in nachfolgender Abbildung 5 dargestellt 

(Quelle: A 13 Gemeinsamer Befund zu UVPïWP Stubalpe). 

Abbildung 5: Projektgebiet mit Anlagenstandorten (Quelle: A 13 Gemeinsamer Befund zu UVPïWP Stubalpe) 



Seite 13 von 68 

 

2.4 BEREITS IN DIESEM BEREICH BESTEHENDE ANLAGEN  

 

2.4.1 WINDPARK SALZSTIEGL 

Der Windpark Salzstiegl liegt südwestlich des Projektgebietes Stubalpe, die im Jahr 2007 und 

2011 errichteten Anlagen bestehen aus zwei Windenergieanlagen. Eine Anlage (Baujahr 

2007) des Typs LEITWIND LTW77 mit 77 m Rotordurchmesser, einer Nennleistung von 1,5 

MW und einer Nabenhöhe von 65 m und eine weitere Anlage (Baujahr 2011) des Typs 

LEITWIND LTW80 mit 80 m Rotordurchmesser, 1.65 MW Nennleistung und einer Naben-

höhe von 65 m. Betreiber dieses Windparks ist Herr Friedrich Kaltenegger. 

die Koordinaten der bestehenden Windenergieanlagen und die Seehöhe der WEA-Positionen 

sind in der nachfolgenden Tabelle angeführt (Quelle: A 13 Gemeinsamer Befund zu UVPï

WP Stubalpe). 

Tabelle 1: Geographische Daten der bestehenden Windenergieanlagen Salzstiegl (Quelle: A 13) 
 

Abbildung 6: Übersichtsplan des Windparks Salzstiegl und Foto des Windparks (Quelle: A 13 Gemeinsamer 

Befund zu UVPïWP Stubalpe) 

 

Aufgrund der Entfernung, der Unterschiede in der Bauweise, der Rotordurchmesser und der 

Nabenhöhe kommt diesem Windpark aus Sicht des ha. Amtssachverständigen hinsichtlich des 

Einflusses bzw. Auswirkung auf die gegenständliche Untersuchung keine Bedeutung zu. 
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2.4.2 WINDPARK GABERL 

Im Nahbereich des geplanten Windparks Stubalpe befindet sich fünf Windenergieanlagen des 

Windparks Gaberl. Zwei Anlagen des Typs ENERCON E48 mit 48 m Rotordurchmesser, 

einer Nennleistung von 800 kW und einer Nabenhöhe von 65 m wurden im Jahr 2006 errich-

tet. Weitere drei Anlagen des Typs ENERCON E92 mit 92 m Rotordurchmesser, 2,3 MW 

Nennleistung und einer Nabenhöhe von 98 m wurden im Jahr 2015 in Betrieb genommen. 

Betreiber dieses Windparks ist das Unternehmen Bio Energie Köflach. 

Nachfolgende Tabelle zeigt die Koordinaten der bestehenden Windenergieanlagen und die 

Seehöhe der WEA-Positionen (Quelle: A 13 Gemeinsamer Befund zu UVPïWP Stubalpe). 

Tabelle 2: Geographische Daten der bestehenden Windenergieanlagen Gaberl (Quelle: A 13) 

 

Abbildung 7: Übersichtsplan des Windparks Gaberl und Foto des Windparks  

(Quelle: A 13 Gemeinsamer Befund zu UVPïWP Stubalpe 
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Aufgrund des Nahebereiches dieses Windparks, insbesondere der Standorte der Windenergie-

anlagen GAB04 und GAB05 zur oben genannten Sommerweide der Lipizzanerhengste und 

aus der Tatsache, dass es in der einschlägigen Fachliteratur sehr wenige Untersuchungen hin-

sichtlich der Haltung von Pferden in der Nähe von Windenergieanlagen gibt, erschien es dem 

ha. Sachverständigen bereits im Zuge der Erstbegehung sinnvoll, relevante Teile des Wind-

parks Gaberl in die vorliegende Untersuchung miteinzubeziehen. 

 

2.5 VERWENDETE BZW. HERANGEZOGENE UNTERLAGEN 

 

Für das zu erstellende Gesamtgutachten wurden nachfolgend angeführte Befunde, Erhebun-

gen und Informationen und Unterlagen herangezogen: 

 

Á Fachbericht Umweltverträglichkeitsprüfung Windpark Stubalpe, Einreichprojekt zum 

UVP-Verfahren, Einlage 0904 und Einlage 0904, Lipizzaner, ÖKOTEAM, Institut für 

Tierökologie und Naturraumplanung OG, Verfasser Mag.a Brigitte Komposch, MMag. 

Dr. Helwig Brunner, Stand: Rev. 00, 15.12.2015 

Á Ergänzung gemäß Evaluierung vom 25.02.2016 Umweltverträglichkeitsprüfung 

Windpark Stubalpe, Einreichprojekt zum UVP-Verfahren, Einlage 0904, Lipizzaner, 

ÖKOTEAM, Institut für Tierökologie und Naturraumplanung OG, Verfasser Maga 

Brigitte Komposch, MMag. Dr. Helwig Brunner, Stand: 24.03.2015 

Á Detailbericht zur Auswirkung des Schattenwurfs der geplanten Windenergieanlagen 

auf die angrenzende Lipizzaner Weide Umweltverträglichkeitsprüfung Windpark 

Stubalpe, Einreichprojekt zum UVP-Verfahren, Einlage 0904.1-E, Schattenwurf Lip-

izzaner, Verfasser: Energiewerkstatt, Technisches Büro und Verein zur Förderung er-

neuerbarer Energie, Stand: Rev. 00, 20.04.2016 

Á Fachbericht Umweltverträglichkeitsprüfung Windpark Stubalpe Einreichprojekt zum 

UVP Verfahren, Einlage 0601K, Schalltechnik und Ersch¿tterungen, Verfasser: 

PLANUM Fallast Tischler & Partner GmbH, Dipl. Ing. Dr. Kurt Fallast, Ass. Prof. i. 

R. Ing. Fabian Scherounigg, Oliver Rock, Stand: Gesamt, konsolidiert, 2.12.2016 

Á Evaluierung zur UVP Windpark Stubalpe, Gesamtergebnis, Amt Der Steiermärkischen 

Landesregierung Abteilung 15 GZ: ABT15-20.20-4356/2014-14, Graz, vom 25. Feb-

ruar 2016, Bearbeiter Mag. Michael Reimelt 

Á Gemeinsamer Befund zur UVP Windpark Stubalpe, Amt Der Steiermärkischen Lan-

desregierung Abteilung 13 GZ: ABT13-11.10-325/2014-39, vom 01. Februar 2017, 

Bearbeiter Mag. Michael Reimelt 

Á Unterlagen der Untersuchungen bzw. Erhebungen des Veterinärreferates der Bezirks-

hauptmannschaft Voitsberg (Aktenvermerke, Schreiben, Fotodokumentation usw.) der 

Jahre 2015 und 2016. 

Á Auswertungen der Fotodokumentationen von insgesamt vier sogenannten ĂWildkame-

rasñ, deren Installation im Zuge der Erstbegehung vereinbart wurde 

Á Informationen der Spanischen Hofreitschule ï Bundegestüt Piber 

Á Fachliteratur siehe dazu Punkt 8 ï Literaturverzeichnis des vorliegenden Dokumentes 
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2.6 UNTERSUCHUNGSRAUM, UNTERSUCHUNGSZEITRAUM UND UNTER-

SUCHUNGSMETHODE 

 

2.6.1 UNTERSUCHUNGSRAUM 

Aufgrund der bereits oben ausgeführten Überlegungen, umfasst der gesamte Untersuchungs-

raum das eigentliche Gebiet der Sommerweide der Lipizzaner im Bereich des Brandkogels 

unweit des Alten Almhauses, sozusagen der engere Untersuchungsraum und, aufgrund ihrer 

Raumbeziehung zur Lipizzanerweide, die zu Untersuchungsbeginn bereits bestehenden 

Windkraftanlagen des Windparks Gaberl zusammen mit den Planungsstandorten des Wind-

park Stubalpe, diese bilden einen erweiterten Untersuchungsraum. 

 

2.6.2 UNTERSUCHUNGSZEITRAUM 

Die diesbezüglichen Untersuchungen (Begehungen, Beobachtungen, Fotodokumentationen 

erfolgten in den Weidesaisonen der Lipizzanerjunghengste des Jahre 2015 (Erstbegehung am 

07. August 2015) und 2016. 

 

2.6.3 UNTERSUCHUNGSMETHODE 

Zur Datenerhebung wurde, wie im ethologischen Bereich üblich, die visuelle Beobachtung für 

die Erfassung von Verhaltensweisen in bestimmten zeitlichen Intervallen gewählt. Dabei han-

delt es sich um eine diskontinuierliche Beobachtungsform, die dadurch charakterisiert ist, dass 

die Datenerfassung in mehreren, zeitlich unterbrochenen Perioden vorgenommen wird. 

Um den von verschieden Autoren (BOCKISCH 1983, CAANITZ 1996) beschriebenen 10 bis 

15 %igen Informationsverlust gegenüber der kontinuierlichen Registrierung entgegenzuwir-

ken, wurde die Beobachtungsphase größer und das Intervall, also die Zeitspanne zwischen 

den Beobachtungsphasen, kleiner gewählt. 

Bei der visuellen Tierbeobachtung kamen sowohl die Direktbeobachtung als auch die indirek-

te Beobachtung (Fotos, Videoaufzeichnungen) zur Anwendung. 

 

2.6.4 NUTZUNG DER SOMMERWEIDE ï DATEN UND VERHÄLTNISSE 

 

2.6.4.1.1 Zahlen der Alpungen 

Je nach Witterung, Schneelage oder Vegetationsfortschritt verbringen die Junghengste gut 

drei Monate auf der beschriebenen Sommerweide, die Alpung findet dabei von Ende 

Mai/Anfang Juni bis Mitte September eines jeden Jahres statt.  

Die Alpungen im Zeitraum des Jahres 2011 bis 2016 sind nachfolgend tabellarisch dargestellt. 
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Tabelle 3: Alpungen der Junghengste von 2011 bis 2016 (Quelle: Bundesgestüt Piber) 

Zeitraum Anzahl Jahrgänge 

24.05. ï 10.09.2011 52 Hengste 2008/2009/2010 

24.05. ï 08.09.2012 48 Hengste 2009/2010/2011 

03.06. ï 14.09.2013 44 Hengste 2010/2011/2012 

26.05. ï 13.09.2014 52 Hengste 2011/2012/2013 

02.06. ï 12.09.2015 48 Hengste 2012/2013/2014 

23.05. ï 10.09.2016 54 Hengste 2013/2014/2015 

 

2.6.4.1.2 Bewegungsmuster der Junghengste auf dem Weidegebiet 

Das über den Tag verteilten Bewegungsmusters der Hengste (Zug der Herde) lässt sich allge-

mein folgendermaßen beschreiben: 

Die Jungpferde verlassen um ca. 8.00 Uhr den Nachtstall, dieser befindet sich beim sogenann-

ten ĂSoldatenhausñ im östlichen Bereich der Weide. Die Junghengste ziehen dann entlang des 

südlichen Randes der Weide bergauf Richtung Brandkogel, um dann eine markante Kuppe im 

Bereich des Wanderweges zum Alten Almhaus beim Brandkogel zwischen 10.30 und 11.30 

Uhr zu erreichen. In diesem Bereich besteht erstmals Sichtkontakt zu den fünf bestehenden 

Windenergieanlagen des Windparks Gaberl (Abbildungen 8 und 10). Wie aus der Abbildung 

15 zu sehen ist, verweilen die Tiere hier länger bzw. nutzen diesen Bereich intensiv, da in 

diesem Bereich mittel- bis hochgradige Mengen von Pferdekot sichtbar sind. 

Nach einer längeren Weidphase ziehen sie weiter bergab in Richtung Tränke, die sich am 

nördlichen Weiderand befindet. Auch von diesem nördlichen Teil der Weide sind die oben 

genannten fünf bestehenden Windenergieanlagen für die Tiere sichtbar. 

Die Pferde ziehen dann weiter in Richtung Altes Almhaus, zur sogenannten ñAlmhausweideò. 

Von diesem Weidebereich sehen die Junghengste nicht mehr die gesamten bestehenden Anla-

gen, sondern nur die Rotorspitzen, die Tiere befinden sich hier bereits am nordwestlichen En-

de des Weidbereiches und sozusagen anlagennah zu den Windenergieanlagen GAB05 und 

GAB04 des Windpark Gaberl. Wie aus diversen Fotodokumentationen ersichtlich ist (Wild-

kamera, Fotos der Begehungen, Kotansammlungen) verbringen die Pferde auch in diesem 

Bereich mehr oder weniger lange Zeit (Abbildungen 9, 13, 14 und 16). 

Zwischen den einzelnen Weidphasen nehmen die Pferde wiederrum Wasser auf, in Summe 

wird die Tränke 2 ï 3-mal täglich aufgesucht. Im nordwestlichen Teil der Weide befindet sich 

im Sichtbereich der Windrªder eine sogenannte ñWªlzflªcheò, wo die Tiere im Zuge der Kör-

perpflege sich liegend in trockener, staubiger Erde das Haarkleid reiben. Aufgrund der Erhe-

bungen und der Bodenabschürfungen in diesen Bereichen ist erkennbar, dass sich die Pferde 

dort ï ungeachtet der Sicht zu den bestehenden Windenergieanlagen ï häufig und gerne auf-

halten (Abbildung 17). 

Am späteren Nachmittag ziehen die Pferde wiederum retour zum Nachtstall beim Soldaten-

haus, wobei im Allgemeinen jener Weg, den sie bereits gekommen sind, gewählt wird.
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Abbildung 8: Erster Sichtkontakt mit bestehenden Windrädern im Bereich der markanten Kuppe am Wander- 

weg zum Alten Almhaus (Foto P. Eckhardt/BH Voitsberg) 

Abbildung 9: Sichtkontakt mit bestehenden Windrädern am nordwestlichen Rand der Sommerweide 

(Foto P. Eckhardt/BH Voitsberg) 
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Abbildung 10: Sichtkontakt mit bestehenden Windrädern im Bereich der markanten Kuppe am Wander- 

weg zum Alten Almhaus (Foto P. Eckhardt/BH Voitsberg) 

Abbildung 11: Ansicht Richtung bestehender Windkraftanlagen vom Zugweg der Herde vom Soldatenhaus 

kommend (Foto P. Eckhardt/BH Voitsberg) 
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Abbildung 12: Hufabdruck und Pferdekot im Bereich des Zugweges Richtung ĂAlmhausweideñ 

(Foto P. Eckhardt/BH Voitsberg) 

 

 

Abbildung 13: Weidende Hengste im Bereich des nordwestlichen Endes der Weide mit Sichtkontakt zur beste-

hender Windkraftanlage GAB05 (Foto P. Eckhardt/BH Voitsberg) 
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Abbildung 14: Weidender Hengst im Bereich des nordwestlichen Endes der Weide mit Sichtkontakt zu den 

bestehenden Windkraftanlagen GAB04 + GAB05 (Foto P. Eckhardt/BH Voitsberg) 
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Abbildung  15: Ansammlungen von Pferdekot im Sichtbarkeitsbereich der bestehenden WEA am Gaberl 

(Foto: B. Komposch/ÖKOTEAM) 

Abbildung  16: Pferdekot und Grasnarbenabtritt am nordwestlichen Zaun der Sommerweide nahe der  

bestehenden Windenergieanlagen (Foto: B. Komposch/ÖKOTEAM) 
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Abbildung 17: Tränkebereich mit ausgeprägten ĂWälzstellenñ im Sichtbereich der Windräder 

(Foto: B. Komposch/ÖKOTEAM) 
 

2.6.4.2 Begehungen 

Zur Beurteilung der Vorortverhältnisse erfolgte am 7. August 2015 durch den ha. Amtssach-

verständigen im Beisein von Herrn Ing. Franz Penz (Projektwerber) und Frau Mag. Brigitte 

Komposch (ÖKOTEAM) ein Lokalaugenschein. Die Ziele dieser Begehung waren: 

Á Dokumentation der Sichtbeziehungen zu den oben beschriebenen, bereits bestehenden 

zwei Windkraftanlagen GAB04 und GAB05 des Windpark Gaberl. 

Á Dokumentation der Raumnutzung der Pferde anhand des Beweidungszustandes, der 

Bodenabschürfungen und der Verteilung von festen Ausscheidungen auf der Som-

merweide. 

Á Befragung eines Aufsichtsorgans der Jungpferdeherde vom Bundesgestüt Piber zum 

Weideverhalten der Tiere auf der Stubalpe. 

Á Vereinbarung der Untersuchungsziele und Beauftragung zur Errichtung von Beobach-

tungseinrichtungen durch den ha. Amtssachverständigen. 

Begehungen und Vororterhebungen durch den ha. Amtssachverständigen fanden Ende August 

2015 und am Beginn der Weidesaison im Juni 2016 statt. 

Eine weitere Begehung mit Fotodokumentation erfolgt am 28. August 2015 durch Ing. Franz 

Penz und dem ÖKOTEAM. 



Seite 24 von 68 

 

2.6.4.3 Einrichtung zur längerfristigen Beobachtung  

Hinsichtlich einer längerfristigen Beobachtung und Dokumentation des Verhalten der Jung-

hengste im Nahbereich der bereits bestehenden Windenergieanlagen des Windpark Gaberl 

wurde die Installation von insgesamt vier selbstauslºsenden Kameras, sog. ĂWildkamerasñ, 

im nördlichen Bereich der Sommerweide vereinbart und in Auftrag gegeben.  

Die diesbezüglichen Beobachtungen durch die erwähnten Kameras erfolgten vom 07. August 

bis zum 29. September 2015, die Positionen der Kameras ist aus der nachfolgenden Abbil-

dung ersichtlich. 
 

 

Abbildung 18: Position von vier ĂWildkamerasñ nördlich des Alten Almhauses. (Quelle: ÖKOTEAM) 

 

 

2.6.4.4 Fotodokumentation und Videoaufzeichnung  

 

Hinsichtlich der Erstellung des Fachbefundes und des daraus resultierenden Fachgutachtens 

wurden im genannten Untersuchungszeitraum zahlreiche Fotos und Videoaufzeichnungen 

durch den ha. Amtssachverständigen, den Projektwerber und das ÖKOTEAM erstellt. Diese 

sind teilweise in das vorliegende Dokument integriert bzw. liegen dem ha. Sachverständigen 

vollständig auf. 
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2.6.4.5 Fachliteratur/Fachstellen 

 

Ebenfalls wurde für das zu erstellende Fachgutachten zahlreiche wissenschaftliche Literatur 

bezogen, darüber hinaus erfolgte freundlicherweise über die Leiterin der Universitätsbiblio-

thek der Veterinärmedizinischen Universität Wien, Frau, Hofrätin Mag a med. vet. Doris Rei-

nitzer eine Einsichtnahme in einschlägige wissenschaftliche Datenbanken sowie eine Kon-

taktaufnahme mit dem Institut für Tierhaltung und Tierschutz der Veterinärmedizinischen 

Universität Wien, insbesondere mit dem Institutsleiter, Herrn Univ. Prof. Dr. med. vet. Josef 

Troxler. 

Die diesbezüglichen Unterlagen sind dem Literaturverzeichnis des vorliegenden Dokumentes 

zu entnehmen bzw. liegen beim ha. Sachverständigen vollständig auf. 

 

2.6.4.6 Ergebnisse der Videoaufzeichnungen (auszugsweise) 

Die im Rahmen diverser Vororterhebungen angefertigten Videoaufnahmen betreffend das 

Verhalten der Lipizzanerjunghengste im Sicht- und Hörbereich der bestehenden Windener-

gieanlagen des Windpark Gaberl finden sich nachstehend, die gesamten diesbezüglichen Auf-

zeichnungen liegen beim ha. Sachverständigen auf. 

Video 1 Hengste NW-Randgebiet.MPG
 

Video 2 Spiel-Ranogordnung Hengste.MPG
 

Video 3 Weideverhalten im Sichtbereich.MPG
 

Video 4 Weideverhalten Hengste im Sichtbereich.MPG
 

 

2.6.4.7 Ergebnisse der stationären Fotodokumentation  

(auszugsweise) 

Die zu Beobachtungszwecken des Verhaltens der Lipizzanerjunghengste im Sicht- und Hör-

bereich der bestehenden Windenergieanlagen des Windpark Gaberl angefertigten Fotos der 

sog. Wildkameras finden sich auszugsweise nachfolgend, die gesamten diesbezüglichen Auf-

nahmen liegen beim ha. Sachverständigen auf. Angemerkt dazu wird, dass Aufnahmen der 

Kamera 3 wenig ergiebig waren und daher nicht in den vorliegenden Bericht aufgenommen 

wurden. 
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2.6.4.7.1 Dokumentation Kamera 1 

Abbildung 19 

 

 

Abbildung 20 
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Abbildung 21 

 

Abbildung 22 
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2.6.4.7.2 Dokumentation Kamera 2 

Abbildung 23 

 

Abbildung 24 

 



Seite 29 von 68 

Abbildung 25 

 

Abbildung 26 
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2.6.4.7.3 Dokumentation Kamera 4 

Abbildung 27 

 

Abbildung 28 
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Abbildung 29 

 

Abbildung 30 
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2.6.4.8 Entfernungen Weidegebiet ï Windenergieanlagen (bestehend 

und projektiert) 

 

Der jeweilige minimale und maximale Abstand der projektierten (Projekt) und der nächstge-

legenen (Bestand), bereits vorhandenen Windenergieanlagen des Windpark Gaberl, zur Som-

merweide der Lipizzaner ist aus nachfolgender Tabelle ersichtlich. 

Entfernung zur Lipizzaner ï Sommerweide  

Windenergieanlage Minimum  Maximum 

Projekt    

STA08 870 Meter 1.800 Meter 

STA09 610 Meter 1.840 Meter 

STA10 440 Meter 2.150 Meter 

STA11 550 Meter 2.080 Meter 

STA12 900 Meter 2.300 Meter 

Bestand   

GAB04 920 Meter 2.200 Meter 

GAB05 760 Meter 2.150 Meter 

Tabelle 4: Entfernungen (Luftlinie gerundet) aller relevanten Anlagen zur Sommerweide (Quelle: ÖKOTEAM)  

Abbildung 31: Lage der geplanten (rot) 

und bestehenden (orange) Anlagen in 

Bezug auf die Sommerweide 

(Quelle: ÖKOTEAM) 
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2.6.4.9 Auditive (akustische) Reize durch Schallimmissionen 

2.6.4.9.1 Schallimmission während der Bauphase 

 

Aus schalltechnischer Sicht wurde die Bauphase in 3 Bauphasen unterteilt, welche sich auf 

3 Jahre erstrecken. Die tägliche Normalarbeitszeit bewegt sich zwischen Montag und Freitag 

von 06:00 Uhr bis 20:00 Uhr, bei den Betonierarbeiten für die Fundamente wird von 05:00 

Uhr bis 22:00 Uhr gearbeitet. In der Bauphase 3 werden die Windenergieanlagen errichtet, 

hier wird von einer Arbeitszeit von Montag bis Samstag von 06:00 Uhr bis 20:00 Uhr ausge-

gangen. Bei der Errichtung der Zuwegung zwischen Salzstieglhaus und Altem Almhaus wird 

ausschließlich in der Nacht gearbeitet, um den Wandertourismus nicht zu behindern (Quelle: 

A 13 Gemeinsamer Befund zu UVPïWP Stubalpe). 

 

Tabelle 5: Zusammenfassung der Bauphasen (Quelle: A 13 Gemeinsamer Befund zu UVPïWP Stubalpe) 

 

 

2.6.4.9.2 Schallimmission während des Betriebes 

 

Bei diesem Berechnungsmodell wurden auch die bestehenden Windkraftanlagen am Gaberl, 

nahe des Alten Almhauses und jene die sich in der Nähe des Salzstieglhauses befinden mess-

technisch erfasst und aufgezeichnet. Berechnet wurden hierbei alle 20 Windkraftanlagen wel-

che mit den ermittelten Schallleistungspegeln und Frequenzbändern berücksichtigt wurden. 

In den nachfolgenden Tabellen (Quelle: PLANUM) sind alle diesbezüglichen Ergebnisse der 

Berechnung in Abhängigkeit von der Windgeschwindigkeit ersichtlich, gerechnet wurde mit 

einer ĂMit Wind-Situationñ, die den ungünstigsten Fall darstellt. 

Die Begriffsbestimmung ĂOrt¿blicher Basispegelñ umfasst den in 95 % der Messzeit über-

schrittene A-bewertete Schalldruckpegel der Schallpegelhäufigkeitsverteilung eines beliebi-

gen Geräusches (Quelle: PLANUM). 

 

 




































































